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96 : Cmil Hiigli: Spriide.

pem Sd)lafengehen {pielte ber BVater mit ihnen,
nahm fie auf die Knte, Hatidelte fie und tat,
wag fte mur wiinjden fonnten. Nie mehr ftieg
er in bie Hohe. Er hiitete fein Leben, war es
ja dod) dbag fojtbare Gejcdhent jeines toten Freun-
bes, erfauft mit bem Eriten unbdb Lehten, wasd
ein Menjd) befitst.

So ging ein Jahr voriiber, und dann neigte
fid) aud) ein 3ieites dem Gnde zu. Der Vub
wuds fraftig heran. Gr bradyte {dhon piirbare
Hilfe.

Petjdi aber wurde unrubiger vbon Tag 3u
Tag, Oft Hielt er in der Wrbeit inne und blicte
3u den Hobhen empor, Sdhveigend jaf er am
Abend auf dem BVantlein bor dem Hauje, den
Kopf in die Hand geftiibt. Sein Sefidht wurde
bleid), und bie Augen flacerten. Sein Weib litt.

SBetidi, wad fehlt dix. Wie fann id) dbix fhel-
fen2” — ,Nihts, nidhts!” mwehrte ex ab. ,Set
nur rubig, Minifa!”

ber fie war nidt rubhig. Sie abnte, was ihn
qualte, €3 wurde 1hr jur Gewifheit, al fie ge-
mwafhrte, wie er eined Ubends mit bem Stuen
in ber Hand am Fenfter jtand, jehnfiidtig u
pen Gipfeln emporidyauend, mit rajder Wenbdung
bie Waffe in die Ccfe jtellte unbd ur Kirdhe eilte.

,Cr judit Troft und Hilfe. Dad Opfer jeines
Freunded laftet jhver auf ihm,” flilftexte fie.

Die Qual nahm u. Kaum beriihrte Pet{d)
nod) eine Speife. Da [itt e8 fein Weib nicht mehr

langer. €2 trat gu ibhm Dhin, legte beibe Hianbe
auf feine Sdultern, blidte ihm in die Uugen
und jprady: ,Armer Petidhi, du bijt frant vor
Heimive) nad) den Felfen und Tieren. — So
geh! Alle Heiligen mdgen did) {hivmen!”

Cr jdaute fie ftarr an, bann tif er {ie mit
einem Subeljchrei an fid).

LS e3 finjter geworden var, verliel er bie

- Hiitte und jdritt auf die Rivhe zu. Cr ftellte

den Stuten neben die Tiire an die Mauer und
trat hinein. Jm Ghove brannte das elvige Kidht.
Cr warf fid) auf die Knie und fiigte voll JIn-
brunft das fofthareeil, immerund immer inieder.

2 Bexgib, vergib, Wlowig!”

Dann eilte ex fort, den Hang hinan, dem
Walde und den freien Hohen entgegen. Seine
Augen leudhteten, und fein Jaudzer verfiindete
bem Hordhenden Weibe jeine Genejung und fein
®lid, —

Gr fam nidt mehr heim. Dad bverfloffene
Sabhr Hatte fein Yuge getriibt, die Sehnen zer-
miitbt. Gin triigerijder Stein lief ihn erfallen,

Wir, die toir fein Keben betradjten, ivolien
nicht Ridter fein iiber fein Tun und Lafjen.
Bel Jahre {ind eine furge Feit, und dod) be-
peuten fie mandem mehr alg andern ein langes,
bolled Qeben. Keiner pon und vermag Luft und
Sdymerz auf ber Waage der Jeit zu wagen. So
wollen wir {dweigen und mit demiitigen Hin-
den die JFrift empfangen, die uns gegeben ift.

Spriiche.

Lon Emil Hiigli.

Wollenm und Mitjjen.
Harted Mup wird jdwer vollbrad,
fern bon jeber fellen Luft ., . .
Darum: Wad du leiften muft,
tu’ e8 illig, tu’ e8 gerne,
und ed leuditen alle Sterne,

o nod) eben finftre Nadt.
Gleidgemidt.

Halte deine Seele offen

allem zufunftdfrohen Hoffen,

laf fte nidyt in8 Fernfte jdyveifen,

nod) im Engen jic) verjteifen;

[erne fie ang Gute glauben,

lafs 1hr nicht den Frobfinn rauben,

halte fie, wie dein Gefidht,

offen Sonn’- und Cternenlicht —

und fie tuht im Sleidgewidt.
Suitil

9h, mit jdhonen, frommen Biigen

fordert man dad Gute nidt;

Loben ift zivar ein BVergniigen,

aber Tabeln eine Rlicht.

iotiz.

Die in Heft 2 des laufenden Jahrganges mitgeteilte |

RNovelle: Veronifa von Charled ©Goz (itherfest
pont Alfred Graber) ift dem Bude: ,La eroix du Cer-

vin® entnommen. Die neue Auflage ded Buches it
nicht mehr bei Pahot, Laufanne, erfdienen, jondern
im Berlag bon BVictor Attinger in Neuchatel.

Sepgftion: Dr. €xnjt Eidmanmn, Birid 7, Riitiftr. 4. (BVeitrdge nur an biefe Ubreffe!) PP~ Unverlangt eingefandien Bets
trigen muk bas Rildporto beigelegt werden. Drud und Berlag bon Mitller, Werder & Eo., Wolfbaditrape 18, Bitrid.

s_gzxierttonémetfe fiir {himeis. Ungetgen: ¥y Seite Fr. 180.—, 1 Seite Fz. 90.—, Yy Seite Fr. 46.—, 1/p Geite F1. 2250, 11e Geite Fr. 11.25
; fitr qusldnd. Urfprungs: 1/ Seite Fr. 200.—, s Seite Fr. 100.—, Yo Geite Ft. 50.—, s Selte Ft. 25.—, Y1e Sette Fz. 12,50

£y



	Sprüche

